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Vorwort

Nach verbindlichen Aussagen seines Chefredakteurs hat das Monatsmagazin „Compact“, das

von seinen Kritikern als rechtspopulistisch eingeordnet wird, eine verkaufte Auflage von inzwischen 30.000 Exemplaren. Ken Jebsen, ein ehemaliger Radio-Moderator, hat kürzlich erstmals

eine fast dreistündige politische Talkrunde – „Positionen“ – produziert; innerhalb von drei

Wochen wurde sie von etwa 320.000 Interessenten auf YouTube aufgerufen, deutlich mehr als

2000 Zuschauer haben sie kommentiert. Ohne Zweifel: Einerseits Zahlen, die beeindrucken.

Aber andererseits: Wer hat jemals in den gängigen Medien etwas von „Compact“ gehört oder

über „Positionen“ gelesen?

Unsere OBS-Kurzstudie über die Akteure im Umfeld von „Compact“ und Ken Jebsen will die

These belegen, dass es publizistisch aktiven Interessengruppen heute sehr schnell und mit

relativ geringen Ressourcen gelingt, eine vergleichsweise leistungsfähige, crossmediale und

auf Dauer angelegte eigene Öffentlichkeit zu schaffen, die sich jenseits der klassischen Massenmedien zu etablieren beginnt.

Die medialen Veränderungen, vor allem angetrieben von der digitalen Revolution, sind grundlegend und betreffen viele Aspekte. Der wichtigste Punkt: Je mehr Parteien, Verbände, Stiftungen,

Initiativen, politische Akteure oder soziale Gruppen ohne Filter oder Vermittlung durch Dritte ihr

Publikum direkt im Netz suchen und je erfolgreicher sie dabei sind, desto stärker zerfällt das,

was eine funktionierende Demokratie so dringend benötigt: eine gemeinsame Öffentlichkeit.

Die „Erfolge“ im Digitalen haben also auch Schattenseiten. Auf einen Aspekt sei hier hingewiesen, da er im direkten Zusammenhang mit dieser Studie steht:

Viele im Netz kursierende „Informationen“, Deutungen und Einschätzungen sind meist nur Behauptungen, die keiner nachvollziehbaren seriösen Qualitäts- und Quellenkontrolle unterzogen

werden. Das Fundament, auf dessen Basis berichtet oder diskutiert wird, ist zuweilen eher porös

als stabil. In dieser digitalen Welt ist es längst gängiger Alltag, dass viele Akteure grundlegende

Begriffe wie Demokratie, Freiheit, Frieden und Gerechtigkeit, aber auch politische Orientierungsbegriffe wie rechts und links und schließlich Streitbegriffe wie Elite und Volk oder Freund

und Feind fast beliebig mit eigenen Inhalten füllen und nach Gutdünken einsetzen. Vor diesem

Hintergrund wiegt es noch schwerer, dass die traditionellen Medien, die sich der Aufgabe der

Qualitätssicherung und Orientierung zu stellen haben, kontinuierlich nicht nur an Auflage und

Reichweite, sondern bei ihrem breiten Publikum auch an Reputation und Vertrauen verlieren.
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„Querfront“ – Karriere eines politisch-publizistischen Netzwerks



Diese Tendenzen helfen dem hier untersuchten, letztlich kleinen und von wenigen Personen

getragenen Netzwerk, ein quantitativ beachtliches und ständig wachsendes Publikum zu erreichen und zu halten. Ein Netzwerk, das sich mit Positionen auszeichnet, die einfach gestrickt

sind, populistische Züge tragen und klare Fronten markieren: Volk gegen Eliten, Wahrheit gegen

Lügenpresse, pro Nation und contra EU, gegen die USA und für Putin.

Autor und Stiftung sind sich der begrenzten Reichweite der Studie und ihrer Erkenntnisse bewusst. Wir verstehen diese Recherche als eine erste Annäherung an ein aktuelles Phänomen,

das noch einer tiefer gehenden Analyse bedarf. Aber wir sind zugleich der Auffassung, dass

unsere Kurzstudie einige wichtige Einblicke gewährt und Hinweise gibt, wie sich politische

und massenmediale Kommunikation gegenwärtig verändern – und in den kommenden Jahren

vermutlich noch stärker verändern werden.



Jupp Legrand

Geschäftsführer der Otto Brenner Stiftung

Frankfurt am Main, im Juli 2015



Zur Titelseite: Jürgen Elsässer, Chefredakteur von „Compact“, hält auf vielen Kundgebungen, Demonstrationen und Veranstaltungen Reden. In der Regel beginnt er sie mit dem für ihn programmatischen Satz: „Mein

Name ist Jürgen Elsässer, und meine Zielgruppe ist das Volk.“



4



OBS-Arbeitspapier 18



„Querfront“ – Karriere eines politisch-publizistischen Netzwerks



Wolfgang Storz



Inhalt

Zusammenfassung.......................................................................................... 6

1. Einleitung – Ziel und Kontext der Recherche-Studie...................................... 8

2. Akteure......................................................................................................10

	



2.1 Personen...................................................................................................... 10	

2.2 Organisationen............................................................................................. 15



3. Inhalte und Aktivitäten am Beispiel „Compact“ und

	„Montagsmahnwachen“............................................................................19

3.1 „Compact“ – mehr als ein Monatsmagazin...................................................... 19

3.2	„Montagsmahnwachen“...............................................................................23



4. Analytische Befunde.................................................................................. 25

4.1 Eigenständige Öffentlichkeit – ein stabiles Netzwerk.......................................25

4.2	 Kommunikative Wirrnisse.............................................................................30

4.3	Anschlussfähigkeit.......................................................................................32



5. Ausblick.................................................................................................... 33

6. Literatur.................................................................................................... 34

Zititerte Links.....................................................................................................34

Weitere Links zur Information..............................................................................34

Zititerte und weiterführende Print-Literatur..........................................................35



7. Anhang.......................................................................................................37

Anhang I: Interview mit Dieter Rucht.................................................................... 37

Anhang II: Autorisierte Erklärung von Herrn Andreas Abu Bakr Rieger..................... 41

Anhang III: Kurz-Zusammenfassungen und Analyse der „Compact“-Ausgaben........42



Über den Autor.............................................................................................. 52



OBS-Arbeitspapier 18



5



Wolfgang Storz



„Querfront“ – Karriere eines politisch-publizistischen Netzwerks



Zusammenfassung

Es ist Ziel der vorliegenden Recherche-Studie, ein Porträt der folgenden politisch-publizistischen Akteure anzufertigen: des Kopp-Verlags, des Publizisten Ken Jebsen, der Mediengruppe „Compact“ sowie der Organisatoren der „Montagsmahnwachen“. Die hier ausgewählten

Akteure eint, dass sie insbesondere im Jahr 2014 stärker als zuvor zu einem Thema der veröffentlichten Meinung geworden sind; insofern waren die zeitweise in der Öffentlichkeit sehr

präsenten „Montagsmahnwachen“ Anlass für diese Studie. Die porträtierten Akteure werden

von Massenmedien und offizieller Politik wahlweise als Antisemiten, Rechtspopulisten oder

Verschwörungstheoretiker charakterisiert und ausgegrenzt. Sie wiederum nutzen diese Ausgrenzung offensiv und mit Erfolg als Moment der Identitätsstiftung, Mobilisierung und Aufmerksamkeitssteigerung.

Die Akteure handeln für sich, sind jedoch auch als ein publizistisch-politisches Netzwerk

anzusehen. Es trägt unter anderem wesentlich dazu bei, die Grenzen zwischen traditionell

linken und rechten Haltungen zu verwischen. Politisch verorten sich die Akteure überwiegend

jenseits klassischer Rechts-links-Schemata.

Das hier angesprochene Netzwerk ist wiederum nur Teil eines sehr viel umfassenderen

Milieus.

Das Netzwerk eint inhaltlich eine politisch-kulturelle Haltung, die einen möglichst homogenen Nationalstaat und tradierte Lebensweisen wertschätzt und demokratisch-liberale Gesellschaftsentwürfe ablehnt. Bevorzugt wird dagegen das Gesellschaftsbild einer autoritären,

nichtliberalen ,Volks-Demokratie‘, die einerseits von einer starken Führung und andererseits

von Plebisziten und weiteren Elementen der direkten Demokratie geprägt ist. Liberale Prinzipien wie Pluralismus und Minderheitenrechte werden bestenfalls ignoriert, zumeist jedoch

explizit abgewertet.

Der ebenfalls identitätsstiftende ‚Feind‘ sind ‚die da oben‘, also herrschende nationale

und internationale Eliten, die sich, so die Sichtweise, nur ihren egoistischen Eigeninteressen

verpflichtet sehen und gegen ,Volks-Interessen‘ handeln. Medien, politische Bürokratien und

Parlamente werden als von diesen Eliten beherrscht (oder selbst als diesen Eliten zugehörig)

betrachtet.

Die hier porträtierten Akteure verbindet die grundsätzliche Kritik an den hiesigen Verhältnissen. Es fällt auf, dass positive Anmerkungen über die heutigen Verhältnisse in Deutschland

oder in der EU, positive Bekenntnisse zur demokratisch-repräsentativen Gesellschaftsordnung

und den ihr zugrunde liegenden Werten fehlen. Diese inhaltliche Ausrichtung lässt eine grundsätzliche Gegnerschaft der Akteure zur bestehenden Gesellschaftsordnung vermuten.
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Das Netzwerk arbeitet nicht daran, mit seinen Inhalten in den traditionellen Massenmedien

präsent zu sein. Das wichtigste Ziel ist es vielmehr, die jeweils eigene Öffentlichkeit jenseits

der klassischen Medienwelt möglichst stark zu machen.

Den Netzwerk-Akteuren ist es bereits gelungen, mit der Arbeit der Einzelnen und im Zusammenwirken ein über Jahre hinweg stabiles publizistisch-politisches Medien-Angebot aufzubauen. Es ist in der Lage, die für die Akteure bedeutsamen gesellschaftspolitischen Entwicklungen

aktuell mit handwerklich-technisch professionell hergestellten crossmedialen Angeboten zu

begleiten und so zu diesen Themen einem ständig wachsenden Publikum verlässlich eigene

Deutungen anzubieten. Die Netzwerk-Akteure vermochten ihre Angebote in den vergangenen

zwei Jahren teilweise wesentlich auszubauen. Damit bietet dieses Netzwerk insgesamt gesehen dem potenziellen Publikum inzwischen eine kommunikative Vollversorgung, bestehend

aus täglichen Online-Diensten, Newslettern, Blogs, Videos, Internet-TV, einem Monatsmagazin, Büchern, Veranstaltungen, Konferenzen bis hin zu ‚montäglichen Kundgebungen und Demonstrationen‘. Die offerierten geschlossenen Deutungswelten, die mit den Inhalten, die den

herrschenden Mainstream prägen, so gut wie nichts zu tun haben, stoßen über das jeweilige

Milieu hinaus auf steigendes Interesse. Bei der Herstellung der Produkte setzen die Akteure auf

die Mechanismen der Personalisierung, Dramatisierung, Zuspitzung, Perspektivenarmut und

Skandalisierung – all dies Mechanismen, die sie als Kritikpunkte wiederum den klassischen

Mainstream-Medien vorhalten.

Das Netzwerk verdankt seinen Erfolg wesentlich der Tatsache, dass es Personen, Organisationen, Positionen und Haltungen eine Stimme verschafft, die in den klassischen Medien nicht

repräsentiert oder ausgegrenzt werden, obwohl diese – laut Meinungsumfragen – sehr wohl

über einen mehr oder weniger starken Rückhalt in der öffentlichen Meinung verfügen. Das gilt

für Positionen, die aus Sicht des politischen Mainstreams als rechts- wie als linkspopulistisch

charakterisiert werden können.

Es handelt sich beim Untersuchungsgegenstand deshalb auch um das Beispiel einer zwar

vergleichsweise (noch) begrenzten, aber gut funktionierenden und leistungsfähigen eigenständigen ‚Gegen-Öffentlichkeit‘ jenseits der traditionellen Massenmedien.
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1.	 Einleitung – Ziel und Kontext der

	Recherche-Studie

Seit dem Frühjahr 2014 gibt es zunehmend Debatten über die sich damals häufenden „Montagsmahnwachen“. Ihr Charakter wurde sehr unterschiedlich bewertet: von einer neuen Friedensbewegung über ein „Querfront“-Projekt (das heißt einer Bewegung, die – vereinfacht gesagt –

linke und rechte Inhalte zu integrieren versucht) bis hin zu einer Initiative von Rechtspopulisten

oder gar Rechtsradikalen. In dieser Zeit und auch in Wechselwirkung mit diesen Kundgebungen

nahm die Kritik von Teilen des Publikums an der Ukraine- und Russland-Berichterstattung der

Massenmedien stark zu. Ebenfalls in diesem Zusammenhang fand die These Beachtung, linksund rechtspopulistische Strömungen verstärkten sich und es käme häufiger zu punktuellen

Kooperationen, was wiederum unter den Begriff „Querfront“-Strategie gefasst werden kann.

Das Ziel der vorliegenden Studie ist es, ein analytisches Porträt von politisch-publizistischen

Akteuren aus dem oben genannten Umfeld anzufertigen, die vor allem im Jahr 2014 erkennbar

stärker als zuvor von Teilen der Massenmedien und der etablierten Politik wahrgenommen

wurden. Die Studie konzentriert sich also auf die ‚Macher‘ bestimmter Medienprodukte und

befasst sich nicht mit den Einstellungen und Positionen, die deren Anhängerschaft und das

interessierte Publikum einnehmen.

Die in dieser Recherche-Studie thematisierten Akteure werden in den interessierten Medien,

von der interessierten Politik und von Wissenschaftlern wahlweise als neurechts, rechtspopulistisch, rechtsradikal, irrational, verschwörungstheoretisch und/oder als antisemitisch ausgerichtet charakterisiert. Sie werden so von fast allen im öffentlichen Feld handelnden medialen

und politischen Akteuren ‚ausgegrenzt‘ und mit ihren Positionen und Wortmeldungen als nicht

innerhalb der allgemein akzeptierten Bandbreiten der Öffentlichkeit stehend gesehen.

Im Mittelpunkt der Recherchearbeiten stehen das im Jahr 2010 gegründete Monatsmagazin

„Compact“ und dessen weitere publizistische Aktivitäten, Veröffentlichungen des Kopp-Verlages, die Arbeit des Publizisten und politischen Aktivisten Ken Jebsen und die Aktionen und

Bündnisarbeiten rund um die „Montagsmahnwachen“. Anhand von öffentlich zugänglichen

Informationen und Medienprodukten werden die Akteure und ihre Aktivitäten beschrieben.

Dabei werden Formen, Intensität und Inhalte der Zusammenarbeit zwischen diesen Akteuren

unter der Frage analysiert, ob es sich um ein Netzwerk mit einem gemeinsamen Ziel handelt.

Der Begriff des politisch-medialen Netzwerks unterstellt hier freiwillige, lockere, aber stabile Kontakte, eine wiederkehrende punktuelle Zusammenarbeit von privaten Akteuren, die

selbstständig und voneinander unabhängig sind. Es handelt sich um öffentlich handelnde

Akteure im Feld der politischen Kommunikation, deren Einfluss auf Politik und Gesellschaft
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ausschließlich aufgrund ihrer Wirkung auf die öffentliche Meinung entsteht und sich damit von

vornherein auf die Politikprozess-Phase der Themen- und Perspektivensetzung beschränkt.

Der Begriff unterstellt weiter: Es gibt kein Zentrum, das steuert, keine gemeinsame Organisationsform; es kann jedoch Verabredungen über Inhalte und Ziele geben. Angenommen wird,

dass zwischen den Akteuren so viel Vertrauen und gemeinsame Interessen bestehen, dass zum

gegenseitigen Vorteil und nie zum Nachteil gearbeitet wird und aufgrund der Beziehungen eine

gewisse wechselseitige Beeinflussung in Haltung und Handeln gegeben ist.

In der Studie wird weiterhin die Frage behandelt, in welchem Verhältnis die Akteure zum traditionellen massenmedialen System stehen. Anschließend ist zu fragen, unter welchen Bedingungen es gelingen kann, jenseits der klassischen Massenmedien (eventuell sogar im konfliktiven Gegenüber zu ihnen) eine stabile, eigenständige, wirksame multimediale Öffentlichkeit

aufzubauen. In dieser Gegenöffentlichkeit könnte ein weiteres Beispiel für die zunehmende

Fragmentierung einer sich generell stark ausdifferenzierenden massenmedialen Öffentlichkeit

gesehen werden.

Zu beachten ist, dass aufgrund der seit etwa zwei Jahrzehnten (als Massenkommunika

tionsmittel) vorhandenen und inzwischen von großen Teilen der Bevölkerung passiv, aber auch

aktiv erprobten und genutzten Netzkommunikationstechniken es beinahe jeder Organisation,

jedem Netzwerk und auch einzelnen Bürgern möglich ist, mit geringen Ressourcen an Finanzen,

Organisation und Kompetenzen zum Distributor und sogar Produzenten von Kommunikation

zu werden. Dies gilt insbesondere für die Herstellung von Meinungs- und Debatteninhalten,

weniger für die Herstellung von sehr viel ressourcenaufwendigeren Formen wie Nachrichten

und Berichten (vgl. zu den möglichen Folgen Pörksen 2015). Wie die Studie zeigen wird, sind es

vor allem meinungsstarke Medienprodukte, die die untersuchten Akteure herstellen. Auch die

Vernetzung dieser Medienangebote mit anderen – und damit die weitere Verbreitung – ist organisatorisch-technisch zunehmend leichter zu bewerkstelligen. So ist die Hürde sehr niedrig

geworden, eine eigenständige, wirtschaftlich und inhaltlich unabhängige (Gegen-)Öffentlichkeit aufzubauen, sehr niedrig geworden. Ob das jeweilige Angebot wirkt und Aufmerksamkeit

erntet, ist jedoch offen. Bei der Beurteilung von – auch in dieser Studie angegebenen – öffentlich zugänglichen Daten hinsichtlich der Reichweiten ist zu beachten, dass das Kriterium

der kaufkräftigen Nachfrage unverändert eines der aussagekräftigsten ist. Im Gegensatz dazu

müssen beispielsweise Angaben zu Klickraten auf YouTube nicht unbedingt die tatsächliche

Resonanz wiedergeben; zudem können diese Angebote kostenfrei konsumiert werden, was

sich in der Regel als nachfrage-fördernd auswirkt.
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